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Szenarien

Rechtliche
Rahmen-

Bedingungen

Potenzial-
analyse

Szenarien
Die Szenarienbetrachtung der kommunalen 

Wärmeplanung für Lippstadt basiert auf einer 

räumlichen Differenzierung des Stadtgebiets in 

Teilgebiete. Für diese werden unterschiedliche 

Szenarien und geeignete Wärmeversorgungs-

strukturen systematisch betrachtet und bewertet.

Mehr Informationen

Potenzialanalyse
Die Potenzialanalyse zeigt, dass in Lippstadt 

verschiedene erneuerbare Energiequellen zur 

zukünftigen Wärmeversorgung beitragen können.

Mehr Informationen

Wärmewende-
strategie

Wärmewendestrategie
Für die Entwicklung einer praxisnahen 

Wärmewendestrategie bildet die systematische 

Bewertung der Teilgebiete nach dem Wärmeplanungsgesetz 

die Grundlage. Dabei werden die räumlichen Gegebenheiten, die 

vorhandene Infrastruktur, die lokalen Potenziale für erneuerbare 

Energien sowie die städtebauliche und soziale Struktur berücksichtigt. 

Ziel ist es, auf dieser Basis Maßnahmen und Strategien zu entwickeln, 

die technisch umsetzbar, wirtschaftlich tragfähig und auf die lokalen 

Bedingungen abgestimmt sind.

Mehr Informationen

Bestandsanalyse
Die Bestandsanalyse stellt die derzeitige Wärmeversorgungs-

situation in Lippstadt dar und ordnet den Endenergieverbrauch 

nach Energieträgern ein. Sie dient als Ausgangspunkt für die 

anschließende Bewertung zukünftiger 

Wärmeversorgungsoptionen.

Mehr Informationen

Verwaltung Lippstadt / Aktuelle Situation
Hier stellen wir Ihnen Beratungs- und Unterstützungsangebote 

zur Wärme- und Energiewende in Lippstadt vor.

Mehr Informationen

Rechtliche Rahmenbedingungen
Die Wärmeplanung in Lippstadt erfolgt auf Grundlage bundesweiter Vorgaben 

des Wärmeplanungsgesetzes (WPG) sowie des zuständigen Landesgesetzes in 

NRW. Sie wird gemeinsam mit der Stadt unter Nutzung formeller und 

informeller Planungsinstrumente in die Stadtentwicklung integriert.

Mehr Informationen

Bestands-
analyse

Aktuelle 
Situation

Kommunale Wärmeplanung
der Stadt Lippstadt

https://www.lippstadt.de/stadtraum/klima-und-energie
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Der Status Quo der Wärmeversorgung

Die Stadt Lippstadt hat einen gesamten Wärmebedarf 
von 808 GWh pro Jahr. Im Jahr 2025 wurden rund 72 % 
des Wärmeendenergiebedarfs in Lippstadt über Erdgas 
und 18 % über Heizöl sowie lediglich 7 % über erneuer-
bare Energien wie Umweltwärme, Nah- und Fernwärme 
und Biomasse gedeckt. Leitungsgebundene Wärmever-
sorgung existiert derzeit ausschließlich in Form eines 
Gasnetzes, das nahezu alle Ortsteile versorgt. Die da-
raus resultierenden CO2-Emissionen beliefen sich zu-
letzt auf ca. 194.000 t CO2-Äquivalente.

Um die Wärmeversorgung klimaneutral zu gestalten, 
müssen fossile Energien durch erneuerbare Quellen 
ersetzt werden. Gezielte Unterstützungsprogramme 
erleichtern den Umstieg für Haushalte und Gewerbe 
und schaffen gleichzeitig Chancen für regionale Inno-
vationen und wirtschaftliche Impulse.

Karten auf Baublockebene:

•	 Wärmebedarf

•	 Wärmeliniendichte

•	 Überwiegender Energieträger

•	 Infrastuktur: Gasnetz2

Bestandsanalyse

In der Bestandsanalyse der Kommunalen Wärmeplanung 
(KWP) werden umfassende Informationen zum aktuellen 
Zustand der Wärmeversorgung erhoben. Ziel ist es, eine 
fundierte Datengrundlage für die Entwicklung einer zu-
kunftsfähigen, klimafreundlichen und wirtschaftlichen 
Wärmeversorgung zu schaffen. 

Erfasst wuden unter anderem: 

•	 die bestehenden Wärmeverbräuche in verschiedenen 
Sektoren (z. B. Haushalte, Industrie, Gewerbe),

•	 die vorhandenen Wärmeerzeugungsanlagen und de-
ren Energiequellen,

•	 die Infrastruktur der Wärmeverteilung (z. B. Fern-
wärmenetze),

•	 die energetische Qualität der Gebäude

 
Diese Daten dienen dazu, Versorgungslücken, Effizienz-
potenziale und mögliche Dekarbonisierungsstrategien zu 
identifizieren. So bildet die Bestandsanalyse die Grundlage 
für das spätere Zielszenario und die Entwicklung kon-
kreter Maßnahmen zur Umstellung auf eine nachhaltige 
Wärmeversorgung.
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Überwiegender 
Energieträger

Karte ansehen

Wärmeliniendichte

Karte ansehen

Infrastruktur Gasnetz

Karte ansehen

Wärmedichte

Karte ansehen
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Flusswärme 

Flusswärme bietet ein weiteres Potenzial für die nach-
haltige Wärmeversorgung in Lippstadt. Die Energie der 
Flüsse kann über Wärmetauscher genutzt werden, um 
Wärme für Gebäude und Quartiere bereitzustellen. 
Für eine mögliche zentrale Wärmeversorgung über ein 
Wärmenetz ist dabei die Verortung einer Energieheiz-
zentrale von besonderer Bedeutung. 

Insbesondere müssen vorhandene Überschwem-
mungsschutzgebiete berücksichtigt werden, da sie die 
Standortwahl und die Infrastrukturplanung beeinflus-
sen. Mit einer sorgfältigen Integration von Flusswärme 
in die kommunale Wärmeplanung lassen sich sowohl 
erneuerbare Energiequellen nutzen als auch die Ver-
sorgungssicherheit und Effizienz eines zukünftigen 
Wärmenetzes erhöhen.

Potenzialanalyse

In der Potenzialanalyse der Kommunalen Wärmeplanung 
(KWP) wuden systematisch die Möglichkeiten zur zukünf-
tigen Nutzung erneuerbarer Energien, Abwärme und Ef-
fizienzmaßnahmen im Wärmebereich untersucht. Dazu 
wuden realistische und standortbezogene Optionen für 
eine klimaneutrale Wärmeversorgung identifiziert und 
bewertet. 

Dabei wuden unter anderem folgende Potenziale er-
fasst: 

•	 erneuerbare Energien wie Solarthermie, Geothermie 
und Umweltwärme

•	 industrielle und gewerbliche Abwärmequellen

•	 Effizienzsteigerung durch energetische Gebäudesa-
nierung

 
Die Potenzialanalyse zeigt, welche Ressourcen lokal ver-
fügbar und nutzbar sind, und bewertet deren techni-
sches, wirtschaftliches und ökologisches Potenzial. Sie 
liefert somit zentrale Grundlagen für die Entwicklung von 
Zielszenarien und Maßnahmen zur Dekarbonisierung der 
Wärmeversorgung im Rahmen der KWP.

nächste Seite

Flusswärme

Karte ansehen
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Erdwärmesonden

Karte ansehen

Abwasserwärme

Als weitere Option der regenerativen Versorgung von 
Gebäuden mit Wärme ist die Abwasserwärmenutzung 
am Auslauf von Kläranlagen oder durch Wärmetau-
scher in der Kanalisation. An den Kläranlagen besteht 
eine große Abwassermenge mit hohem Wärmepoten-
zial, welches neben der Deckung des Eigenbedarfs der 
Kläranlage auch für die Wärmeversorgung umliegender 
Siedlungen über ein Wärmenetz genutzt werden kann. 
Die Entfernung zur Siedlung ist dabei entscheidend für 
eine wirtschaftliche Erschließung.

Geothermie

Geothermie (Erdwärme) ist die Wärmeenergie, die un-
terhalb der festen Oberfläche der Erde gespeichert ist. 
Mittels Geothermie wird Erdwärme genutzt, um Strom, 
Wärme und Kälteenergie zu gewinnen. Bei der Nutzung 
von Geothermie wird zwischen oberflächennaher Geo-
thermie und Tiefengeothermie unterschieden: Bei der 
oberflächennahen Technik nutzen Wärmepumpen die 

Umweltwärme

Für die Wärmeversorgung ist die Nutzung natürlicher 
Wärme aus der Luft, dem Erdreich oder den Gewässern 
möglich. Um die Wärme nutzen zu können, kommen in 
erster Linie Wärmepumpen zum Einsatz.

Die Umweltwärme kann über den Einsatz von Wärme-
pumpen in Privathäusern, Quartieren oder der Indus-
trie eingesetzt werden. Mit einer Wärmepumpe ist es 
möglich, diese kostenlose Umweltenergie zu nutzen.
Die Technologie benötigt lediglich einen geringen An-
teil an elektrischer Energie, um den Heiz- bzw. Kühl-
vorgang anzutreiben. Aus einer Kilowattstunde Strom 
kann die Wärmepumpe ein Vielfaches an Wärmeener-
gie erzeugen. Dafür wird Strom aus Wind und Sonne 
immer stärker im Wärmesektor eingesetzt werden.

Eine Wärmepumpen-Heizungsanlage besteht aus drei 
Teilen: Der Wärmequellenanlage, die der Umgebung 
die benötigte Energie entzieht; der Wärmepumpe, die 
die gewonnene Umweltwärme nutzbar macht; sowie 
dem Wärmeverteil- und Speichersystem, das die Wär-
meenergie an die zu temperierenden Orte verteilt oder 
zwischenspeichert.

Erdwärmekollektoren

Karte ansehen Abwasserwärme

Karte ansehen
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Wärme aus dem Erdreich und heben sie mithilfe von 
Strom auf ein höheres, zum Heizen nutzbares Niveau. 
Tiefe Geothermie nutzt teilweise über 100 Grad Celsius 
heißes Wasser aus 400 bis 5.000 Metern Tiefe.



nächste Seite

Solarthermie & Photo-
voltaik

Karte ansehen

Wasserstoff

Karte ansehen

Solarthermie & Photovoltaik

Freiflächen-Anlagen bieten in Lippstadt wichtige Poten-
ziale für die klimaneutrale Wärme- und Stromversor-
gung. Im Rahmen der Kommunalen Wärmeplanung 
(KWP) werden geeignete Flächen systematisch erfasst 
und bewertet, um die Integration erneuerbarer Ener-
gien in die lokale Energieinfrastruktur zu fördern. 

Die Stadt Lippstadt bestimmt derzeit die verfügbaren 
Flächen und das damit verbundene Potenzial. Dabei 
spielen die lokale Ortskenntnis, Eigentumsverhältnisse, 
Erschließung und Zugang eine zentrale Rolle.

Windenergie

Windenergie stellt grundsätzlich eine erneuerbare Res-
source dar und kann insbesondere in Kombination mit 
anderen Technologien zur Reduktion fossiler Energie-
einsätze beitragen. Für Lippstadt wird sie im Rahmen 
der Kommunalen Wärmeplanung (KWP) jedoch nicht 
gesondert untersucht und deshalb nicht in den aktuel-
len Planungsdarstellungen berücksichtigt.

Wasserstoff

Wasserstoff spielt für die Wärmeversorgung im Gebäu-
desektor in Lippstadt keine entscheidende Rolle, da 
die Stadt nicht in der Nähe einer geeigneten Neubau- 
oder Umstellungsleitung liegt. Zudem ist der Einsatz 
von Wasserstoff im Wärmesektor für Gebäude generell 
wenig zielführend, da die Infrastrukturkosten hoch und 
die Effizienz im Vergleich zu direkten erneuerbaren 
Energien gering sind. Lippstadt ist jedoch Teil der Was-
serstoffallianz Westfalen, die den Einsatz von grünem 
Wasserstoff in der Region unterstützt und Projekte zur 
nachhaltigen Energieerzeugung und -versorgung vor-
antreibt.

Karte befindet sich 

in Bearbeitung
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Szenarien & Eignungsgebiete

In den Szenarien der Kommunalen Wärmeplanung (KWP) 
werden auf Basis der Bestands- und Potenzialanalyse 
verschiedene Entwicklungspfade für eine zukünftige, 
klimaneutrale Wärmeversorgung entworfen. Ziel ist es, 
unterschiedliche Strategien vergleichbar zu machen und 
eine fundierte Entscheidungsgrundlage für die Zielent-
wicklung und Maßnahmenplanung zu schaffen. 

Die Szenarien zeigen auf, welche infrastrukturellen, 
technischen und wirtschaftlichen Veränderungen not-
wendig sind, um die Klimaziele zu erreichen. Durch den 
Vergleich der Szenarien lassen sich Chancen, Risiken 
und zentrale Stellschrauben identifizieren. Sie bilden 
damit die Brücke zwischen der Analyse der aktuellen Si-
tuation (Bestands- und Potenzialanalyse) und der Festle-
gung eines realistischen, langfristigen Zielbildes für die 
Wärmeversorgung (Wärmewendestrategie).

Die Einteilung in Eignungsgebiete dient dazu, das Ge-
meindegebiet räumlich differenziert nach der am bes-
ten geeigneten zukünftigen Wärmeversorgungsart zu 
strukturieren. Dies schafft Orientierung für künftige In-
vestitionen und Maßnahmen und unterstützt Kommu-
nen, Energieversorger sowie Eigentümer:innen bei der 
Umsetzung einer zielgerichteten und lokal angepassten 
Wärmewende.

Karten der Eignungsgebiete:

•	 Teilgebietskarte

•	 Eignung Wärmenetz

•	 Eignung dezentrale Versorgung

•	 Erhöhtes Sanierungspotenzial

•	 Gebietsausweisung
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Wärmewendestrategie

Die Wärmewendestrategie bildet den zentralen Hand-
lungsrahmen der Kommunalen Wärmeplanung (KWP) 
und fasst die wesentlichen Maßnahmen und Schritte 
zur Umsetzung einer klimaneutralen Wärmeversorgung 
zusammen. Sie dient als strategischer Leitfaden für die 
mittel- bis langfristige Entwicklung und zeigt auf, wie die 
zuvor definierten Ziele und Eignungsgebiete konkret er-
reicht werden können.

Auf Grundlage der Bestandsanalyse, Potenzial-
analyse, Szenarien und Eignungsgebiete legt die 
Wärmewendestrategie fest:				     

•	 welche Technologien und Infrastrukturmaßnahmen 
umgesetzt werden sollen

•	 in welchem zeitlichen Rahmen dies geschehen soll 
(Kurz-, Mittel-, Langfristperspektive)

•	 welche Akteure beteiligt sind und welche Aufgaben 
sie übernehmen

•	 welche politischen, planerischen und finanziellen 
Instrumente dafür erforderlich sind

 
Die Strategie bildet die Grundlage für konkrete Projekte, 
Investitionen und Fördermaßnahmen und fungiert damit 
als Bindeglied zwischen der planerischen Grundlage und 
der praktischen Umsetzung der kommunalen Wärme-
wende.
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Rechtliche Rahmenbedingungen

Die Wärmewende in Deutschland wird durch mehrere 
Gesetze auf Bundes-, Landes- und kommunaler Ebene 
geregelt. Das Wärmeplanungsgesetz (WPG) und das Ge-
bäudeenergie-gesetz (GEG) bilden die zentralen Baustei-
ne einer klimaneutralen Wärmeversorgung der Zukunft:

Wärmeplanungsgesetz (WPG):

•	 Bundesgesetz zur strategischen Entwicklung der 
Wärmewende

§ 23 Abs. 4 WPG: Der Wärmeplan hat keine rechtliche 
Außenwirkung und begründet keine einklagbaren Rech-
te oder Pflichten. Er dient als strategisches Planungs- 
instrument.

Gebäudeenergiegesetz (GEG):

•	 Bundesgesetz zur Umsetzung energieeffizienten Bau-
ens und Sanierens (Stand 01.01.2024)

Das Gebäudeenergiegesetz hingegen regelt die techni-
schen Anforderungen an Neubau, Sanierung und Betrieb 
von Gebäuden, legt Effizienzstandards fest und schreibt 
konkrete Pflichten für heiz- und energietechnische Maß-
nahmen vor.

Kurz gesagt

•	 Das WPG steuert die Planung auf kommunaler Ebe-
ne und hat damit nur indirekten Einfluss auf die Bür-
ger*innen, das GEG setzt die technischen Vorgaben 
auf Gebäudeebene um und hat dementsprechend di-
rekten Einfluss auf die Bürger*innen.

•	 Die Wärmeplanung verpflichtet nicht zur Umsetzung 
von Maßnahmen, aber garantiert auch keine umfas-
sende Planungssicherheit für Bürger*innen!

Um die Planungssicherheit für alle Beteiligten zu erhöhen, 
ist es sinnvoll, kommunalen Wärmeplänen eine gewis-
se Verbindlichkeit zuzuschreiben. Denn eine kommuna-
le Strategie zur klimaneutralen Wärmeversorgung kann 
als verbindliches Instrument, abgestimmt und öffentlich 
kommuniziert, besser umgesetzt werden. Dazu können 
beispielsweise folgende Instrumente genutzt werden:

Durch die Bauleitplanung können Regelungen getroffen 
werden, um die Ergebnisse der Kommunalen Wärme-
planung in den Flächennutzungsplan und in Bebauungs-
pläne zu integrieren. Dies betrifft insbesondere die Siche-
rung von Flächen und Leitungsrechten, die eine wichtige 
Voraussetzung für die Nutzung Erneuerbarer Wärme 
oder für den Bau von Wärmenetzen darstellen.

Festlegungen zur Umsetzung der Wärmewende können 
mit Hilfe kommunaler Satzungen, beispielsweise zu Wär-
menetzgebieten (§26 WPG) oder über den Beschluss ei-
ner Fernwärmesatzung einen höheren Grad der Verbind-
lichkeit erreichen.

Städtebauliche Verträge sowie privatrechtliche Verträge 
mit frei verhandelbaren Inhalten sind ein weiteres Inst-
rument, um die Umsetzung in Bezug auf konkrete Vor-
haben wirksam festzulegen.

Bauleitplanung

Satzungen

Vertragsrecht

nächste Seite9



Informationen zu Lippstadt zum Bera-
tungsangebot rund um die Wärme- und 
Energiewende

Klimabündnis Lippstadt

Das Klimabündnis Lippstadt hat sich Ende 2019 gegrün-
det. Es ist eine Plattform für Lippstädterinnen und Lipps-
tädter, die aktiv Klimaschutz betreiben, sich vernetzen 
und von Erfahrungen anderer Bürgerinnen und Bürger 
profitieren möchten. Unter dem Dach der Stadt Lippstadt 
wird Raum gegeben für Vernetzung, lebhafte Diskussio-
nen, Erfahrungsaustausch und gemeinsame Projekte.

Innerhalb des Klimabündnisses gibt es eine sehr aktive 
Energiegruppe, die sich regelmäßig trifft. Sie hat sich zum 
Ziel gesetzt, die regenerativen Energien weiter auszubau-
en, Energie einzusparen und die Wärmewende voranzu-
bringen. Sie bietet z.B. mehrmals im Jahr PV- und Wär-
mepumpen-Radtouren für interessierte Bürgerinnen und 
Bürger an. Sie zeigen auf den Touren Best-Practice-Bei-
spiele im Stadtgebiet. So entstand in der Gruppe auch die 
Idee zur Ausrichtung eines Infotages Wärmepumpen und 
Photovoltaik im März 2026. Die Energiegruppe organi-
siert auch regelmäßig Vorträge, auch mit Referenten aus 
der eigenen Gruppe, z.B. zum Gebäudeenergiegesetz, zu 
Wärmepumpen in Mehrfamilienhäusern. Weitere Vorträge 
sind geplant.

In Lippstadt gibt es verschiedene Beratungs- und Unter-
stützungsangebote zur Wärme- und Energiewende.

Mit Wettbewerben wie dem „Stadtradeln“, „World Clean-
up-Day“, dem „Fotowettbewerb für mehr Vielfalt im 
Vorgarten“ und den „Klimaschulen“ fördert die Stadt 
Lippstadt aktiv den Dialog und die Umsetzung von Klima-
schutzideen. Zusammen mit dem Klimabündnis und der 
„Ideenstadt Lippstadt“ entsteht ein Raum für Austausch, 
Projektentwicklung und Vernetzung. 

Lippstadt lies im Rahmen der internationalen Zertifizie-
rung „European Energy Award“ (eea) seine Leistungen ex-
tern bewerten – mit regelmäßig sehr guten Erfolg. Im Jahr 
2022 wurde Lippstadt erstmalig mit Gold ausgezeichnet. 
Dieses Zertifizierungsprogramm ist Ende 2025 ausgelau-
fen. Das Nachfolgeprogramm ist die „Klimakommune 
Deutschland“, an dem sich die Stadt Lippstadt ab 2026 
weiter beteiligen wird. Die Kommunikationsstrategie ist 
kein Selbstzweck, sondern Bestandteil einer transparen-
ten, dialogorientierten und zukunftsgewandten Klima-
politik. 

Die hier genannten Formate sind nur ein Ausschnitt aus 
einer Vielzahl von Aktivitäten zur Öffentlichkeitsarbeit 
und zur Einbindung der Stadtgesellschaft. “

10 nächste Seite
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BürgerSolarBeratung Lippstadt

Ab August 2025 gibt es in Lippstadt ein neues Angebot für 
alle, die sich für Solarenergie interessieren: Zwölf ehren-
amtliche BürgerSolarBeraterinnen und -berater haben 
sich durch den Verein MetropolSolar – mit Unterstützung 
der BürgerSolarBeratung Soest – zu kompetenten, neut-
ralen und unabhängigen Photovoltaik-Beratern ausbilden 
lassen. Sie bieten jetzt ihre "Solare Nachbarschaftshilfe" 
an – direkt bei den Interessenten vor Ort. In mehreren 
Workshops erhielten die Freiwilligen das nötige Wissen, 
um Bürgerinnen und Bürgern kompetent und neutral zu 
Themen wie Photovoltaik, Eigenverbrauch, Speicherlö-
sungen und Wirtschaftlichkeit zu informieren. 

In einer Tandemphase wurde das Lippstädter Team von 
der BürgerSolarBeratung Soest, die bereits seit 2022 aktiv 
ist, in ersten praktischen Beratungen unterstützt. Das An-
gebot ist kostenfrei und unabhängig und richtet sich an 
alle Bürgerinnen und Bürger, die planen, eine Photovol-
taikanlage auf ihren Dächern zu installieren. Bis Februar 
2026 sind bereits über 70 Beratungen durchgeführt wor-
den. Zurzeit werden zwei weitere Interessenten zu Bür-
gerSolarBeratern ausgebildet.

Kostenfreie Initialberatung zur „energeti-
schen Sanierung“

Die Stadt Lippstadt ist Mitglied im Netzwerk  „Sanieren 
mit Zukunft im Kreis Soest“. Es versteht sich als offenes 
Expertennetzwerk von Handwerkern, Energieberatern, 
Planern, Architekten, Sachverständigen, Beratern für ge-
nerationengerechte Gebäudeplanung und Verbänden 
sowie Vereinen. Ziel ist es, die Bürger des Kreises Soest 
in den Bereichen „energetische Sanierung“ sowie „gene-
rationengerechte Gebäudeplanung“ neutral, unabhängig 
und zukunftsorientiert zu beraten sowie die Bauvorha-
ben kompetent durchzuführen.

Das Netzwerk „Sanieren mit Zukunft im Kreis Soest“ bie-
tet in Kooperation mit der Stadt Lippstadt kostenfreie In-
itialberatungen durch einen qualifizierten Energieberater 
des Netzwerkes an. Es können grundsätzliche Fragen zu 
Energiesparmaßnahmen, energetischen Sanierungen wie 
Austausch der Heizungsanlage und dem Einsatz erneuer-
barer Energien geklärt, mögliche Vorgehensweisen auf-
gezeigt und weitere Ansprechpartner genannt werden.

Bei Fragen speziell zu Photovoltaik bietet das Netzwerk 
außerdem eine kreisweite, telefonische Initialberatung zu 
dem Thema an.

Mit dem Netzwerk werden außerdem regelmäßig Vor-
träge mit Expertinnen und Experten organisiert, teilwei-
se mit der Verbraucherzentrale NRW, z.B. zu Themen wie 
Sanierung im Bestand, moderne Heizsysteme oder zu 
nachhaltigen Baustoffen.
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Ausbildungsinitiative „Handwerker. Klima-
schützer von Beruf“

Die Ausbildungsoffensive Handwerk ist eine gemeinsame 
Initiative der Stadt Soest, der Stadt Lippstadt, der Kreis-
handwerkerschaft Hellweg-Lippe und dem Netzwerk Sa-
nieren mit Zukunft im Kreis Soest. Ziel der Offensive ist 
es, das Handwerk nachhaltig in die Themen Klimaschutz 
und Klimafolgenanpassung zu integrieren und langfristig 
junge Menschen als Fachkräfte zu sichern. Das Handwerk 
ist eine wichtige Säule der heimischen Wirtschaft und so-
mit leistet die Kampagne nicht nur einen Beitrag zum Kli-
maschutz, sondern trägt auch zur Zukunftssicherung der 
Betriebe bei. 

Die Ausbildungscoaches der Kreishandwerkerschaft be-
raten die Schülerinnen und Schüler bei Ausbildungs- und 
Berufsmessen, bei Karrieretagen, in Vorträgen gezielt 
zu den Handwerksberufen, die bei der Bewältigung der 
Klimakrise relevant sind. Eine eigene Homepage, social 
media Kampagnen, Filme zu den relevanten Ausbildungs-
berufen, Logo und Flyer machen die Kampagne im Kreis 
und darüber hinaus bekannt. Der Kreis Unna wird sich 
2026 der Initiative anschließen.

Gründung LippeStrom eG und des AWA-
Netzwerkes

Mitte 2025 hat sich die Bürger-Energiegenossenschaft 
LippeStrom eG gegründet mit dem Ziel, die Nutzung der 
regenerativen Energien voranzutreiben und allen Bür-
gern die Möglichkeit zu geben, von dem Wandel im Ener-
giesektor zu profitieren. Geplante Projekte sind die Um-
setzung von Mieterstrommodellen sowie Mieterwärme 
und Energiesharing. 

Die LippeStrom eG hat auch die Gründung des ersten 
deutschen AWA-Netzwerkes in Lippstadt initiiert. Das Ziel 
ist, die unvermeidbare Abwärme entweder im Unterneh-
men selber weiter zu nutzen oder über Wärmenetze für 
andere nutzbar zu machen. In dem Netzwerk haben sich 
die größten Arbeitgeber der Stadt mit der LippeStrom eG 
und der Stadt Lippstadt zusammengeschlossen, um un-
genutzte unvermeidbare Abwärme effizient zu nutzen. 

AwaNetz wird durch ein Projektteam getragen und um-
gesetzt. Zum Konsortium gehören empact GmbH, IZES 
gGmbH und der DENEF EDL_HUB gGmbH. Das Projekt 
wird gefördert durch das Bundesministerium für Wirt-
schaft und Energie.
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